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Die Welt ist anders, als sie scheint 
und anders, als über sie berichtet 
wird. Auf diese ambivalente Wahr-
nehmung fokussiert die Ausstel-
lung „Welt am Draht“ im Kunst-
museum St. Gallen und lässt die 
Elektrizität zur treibenden Kraft des 
kuratierten Ensembles werden.

Wie zeitgemäss und vor allem zu-
kunftsträchtig die Strohbauwei-
se ist, zeigt die grösste Schweizer 
Wohnsiedlung dieser Art in Näni-
kon. Auf dem ehemaligen Bomba-
sei-Areal realisierte das Graubünd-
ner Architekturbüro Atelier Schmidt 
eine dreiteilige Wohnüberbauung, 
die mit Aspekten der Nachhaltig-
keit, einem einmaligen Raumklima 
als auch gesellschaftlichen Prinzi-
pien überzeugt.

Die Arbeitswelt verändert sich ra-
sant, doch wie soll das Büro von 
morgen aussehen? Einerseits er-
lebt das Homeoffice aktuell einen 
Aufschwung, was sich andererseits 
auf die Arbeitsplatzgestaltung im 
Büro auswirkt. Dort sind flexible Be-
gegnungszonen immer gefragter.

CHF 14.–

www.modulor.ch

info@modulor.ch
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Tisca Tischhauser AG
Sonnenbergstrasse 1, CH-9055 Bühler
www.tisca.com

Colored by Nature.
Ein Stück reine Natur.
Das klassische Weiss der Wolle, lebendige 
Grautöne oder dunkles Ebenholz – die 
natürlichen Farbtöne englischer Hochlandschafe.
Ein weicher Schlingenteppich, ganz ohne 
Farbstoffe, strapazierfähig und klimaregulierend, 
fleckabweisend und langlebig. 
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Material 
Licht
094 / 102

Licht ist nicht nur überlebenswich-
tig, sondern lässt als eine Form 
der elektromagnetischen Strah-
lung auch Farben und Formen er-
kennen. Die Interaktion von Licht 
und Raum, im Zusammenspiel mit 
Oberflächen, Materialien und Far-
ben, spielt dabei eine entscheiden-
de Rolle für unsere Wahrnehmung. 
Mit Licht lassen sich beinahe end-
lose Gestaltungsmöglichkeiten re-
alisieren.
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Zu Beginn jeden Projekts steht 
die Konfektionierung des Rohma-
terials, dessen Qualität bereits 
ausschlaggebend für das fertige 
Endprodukt ist.

von Theresa Mörtl (Text) 
und Daniel Ammann (Fotos)

Vorgefertigter Modulbau, Frei-
formen, hochoptimierte Fachwerke 
oder einfach traditionelle Verbin-
dungen – der Holzbau ist so vielfäl-
tig wie kaum eine andere Bauweise. 
Seitdem Holz als Konstruktionsma-
terial eingesetzt wird, spielt auch die 
praktische Fertigung im Konstrukti-
onsprozess immer eine Rolle. Heute 
ist der Holzbau Vorbild für die digi-
talisierte Produktion und individu-
elle Vorfertigung von Bauprozessen. 
Denn aufgrund des hohen Grades 
der Technisierung sind leistungsfä-
hige Holzkonstruktionen in kurzer 
Zeit und auch in mehrgeschossiger 
Ausführung realisierbar. Ein öko-
logischer und ökonomischer Trend 
im heutigen Bauwesen, als Resultat 
intensiver Forschung und hoher Ex-
perimentierfreude. Einen Blick hin-
ter die Kulissen gewährte uns hier-
für eines der führenden Schweizer 
Holzbauunternehmen, die Blumer-
Lehmann AG in Gossau. 
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Im eigenen Sägewerk verarbeiten die Lehmann Holzwerke jährlich 
rund 150000 m3 Rundholz zu einem breiten Sortiment an Schnittholz-
produkten.
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Die Holzbau-Elemente oder Bauteile werden im Werk vorgefertigt, um 
anschliessend vor Ort zügig zusammengesetzt werden zu können. 

Handwerk und Digitalisierung gehören im Holzbau zusammen. 
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Das modulare Bauen aus Holz gewährleistet eine hohe Ausführungs-
qualität. Die Montage im Werk erfolgt witterungsunabhängig bis hin 
zum Innenausbau.
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Die modulare Bauweise findet überall dort Anwendung, wo gewisse 
Standardisierungen die serielle Produktion erlauben.

022-031_Mod_Fokus_Galerie_07820.indd   29 23.11.20   21:16



030 / 031 MODULØR 7&8 / 2020HOLZBAU IM SYSTEM / Fokus

Zu Beginn werden die Projekte als 3D-Modell am Computer konst-
ruiert, um aus diesem exakte Fertigungsmasse und Dateien für die 

digitalen Verarbeitungsmethoden entnehmen zu können. 

Moderne Planungs- und Produktionsmethoden eröffnen dem Holzbau 
neue Möglichkeiten – Freiformen, komplexe Konstruktionen und dyna-
mische Geometrien werden von den Holzbauspezialisten umgesetzt.
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Für eine neue 
Holzarchitektur
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Mit dem 2017 fertiggestellten Théâtre Vidy in Lausanne wurde der 
erste Vollausbau einer zweischichtigen, gefalteten Plattenstruktur 
realisiert. Dazu wurde eine stützenfreie Spannweite von bis zu  
21 m bei einer Holzplattendicke von 45 mm erreicht.

von Mario Rinke  
und Martin Krammer (Text)

Der neue Holzbau drängt heute mit einigen 
technischen Entwicklungen in immer mehr 
Bereiche des Bauens vor. ArchitektInnen 

müssen in diesem spannenden und umfas-
senden Prozess eine zentrale Rolle spielen, 

indem sie die Möglichkeiten technisch 
begreifen und architektonisch nutzbar 

machen. 

Im Grunde ist Holz heute ein sehr 
verdächtiger Baustoff. Es verknüpft, 
insbesondere in der Schweizer Ar-
chitekturlandschaft, Assoziationen, 
die sich auf eine handwerklich orien-
tierte Tradition ebenso beziehen wie 
auf Hightech und Architekturuto-
pien. Holz ist mit einfachen Werk-
zeugen formbar und begegnet uns in 
unzähligen Formen in unserem All-
tag, kleidet Wirtshäuser, Boutiquen 
und unsere Wohnzimmer, während 
es sich in Fabriken zu grossen und 
immer neuen Formen kleben und 
formen und zur Konstruktion weiter 
Räume oder gar Hochhäuser zusam-
menfügen lässt. Diese Bandbreite an 
Erscheinungsformen war und ist nur 
möglich, weil Holz als Werkstoff in 
seiner reichen Kultur- und Konst-
ruktionsgeschichte immer anpass-
bar war und sich in seiner kontinu-
ierlichen Präsenz immer wieder in 
neuen Rollen und Formen wiederge-
funden hat. Denn mit diesem histori-
schen Blick, vor allem auf die Rolle 
des Holzes in den letzten 150 Jahren, 
kann und muss gesagt werden: Holz 
ist nicht gleich Holz! Es ist gerade 

dieser Zugriff, es direkt als Konst-
ruktionsmaterial oder eher als Roh-
stoff für ein solches zu verwenden, 
der es so handhabbar macht und im-
mer wieder modern erscheinen lässt. 
Der verschobene Fokus in der Kons-
truktion, von der Konfiguration der 
Teile hin zum konfigurierten Materi-
al, ist ein Kennzeichen der konstruk-
tiven Moderne. Bestrebungen von 
Industrie und Wissenschaft in Ver-
bindung mit ökonomischem Druck 
stossen bis heute neue Entwicklun-
gen und Umbrüche im Bauwesen an.

Dass das Holz heute eine immense 
Popularität als zentraler Baustoff der 
Zukunft hat, lässt sich auf mehrere 
Aspekte zurückführen. Der zuneh-
mende Rückgriff auf lokale Ressour-
cen und eine lange, lokale hand-
werklich-konstruktive Tradition im 
Holzbau sind wesentliche Gründe. 
Beides stand bereits bei der Renais-
sance des Holzbaus in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz vor über 
hundert Jahren in Form des Brett-
schichtholzes im Zentrum. Aber vor 
allem das Umdenken auf politischer 
Ebene durch die Neubetrachtung von 
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Regelungen im Brandschutz sowie 
die Entwicklungen hin zu einem ge-
samtheitlichen, nachhaltigen Um-
gang mit Ressourcen versprechen 
dem Holz eine starke, kontinuierliche 
Rolle im Bauwesen der Zukunft. Als 
nachwachsender, lokaler Rohstoff 
ist Holz  ein zentrales Element einer 
nachhaltigen Baukultur. Doch kann 
sich diese „grüne Identität“ nicht nur 
auf den Rohstoff beziehen. Wenn die 
daraus entstehenden Bauteile, Kons-
truktionen und Architekturen keine 
nachhaltige, langlebige Nutzung zu-
lassen, besteht die Gefahr, dass die-
se Identität sich zu einem oberflächli-
chen Umweltgewissen verkürzt. Holz 
ist, wie jedes andere Konstruktions-
material auch, den Debatten um Zeit-
lichkeit, Nutzbarkeit und Wiederver-
wendbarkeit ausgesetzt. 

Das darf vor allem dort nicht ver-
gessen werden, wo das Holz als ein-
fach handhabbares Material in Tech-
nisierungsprozesse eingefügt wird. 
Eine maschinelle, digital gesteuer-
te Bearbeitung überträgt komple-
xe Formen durch Biegen, Sägen und 
Fräsen auf das Rohmaterial. Aber 
mehr noch, die hochtechnische Fa-

brikationssteuerung integriert das 
Holz in einen präzisen Vorferti-
gungsprozess, aus dem Elemente mit 
eingebauter Haustechnik und Funk-
tionsschichten hervorgehen. Die aus 
nachhaltigen Rohstoffen gefertig-
ten Bauteile werden im Fertigungs-
prozess so speziell und geschlossen, 
dass sie sich manchmal jeder nach-
haltigen Verwendung und Umnut-
zung entziehen. Im Werk vorgefer-
tigte mehrschichtige Wandmodule 
oder komplett ausgestattete Raum-
zellen sind für den Montageprozess 
optimiert, wegen ihrer engen funkti-
onalen Einrichtung aber unflexibler 
bei einer möglichen späteren Anpas-
sung bzw. Umnutzung im Laufe ihres 
hoffentlich langen Bestands. 

Die besonderen Eigenschaften des 
Materials kommen am besten dort 
zur Geltung, wo dessen Vorteile be-
wusst konstruktiv eingesetzt werden. 
Für Anforderungen an zeitgemässes 
Bauen liefert das Holz, ob als Grund-
material oder Werkstoff, zahlreiche 
Antworten. Holz kann entweder als 
primärer Baustoff für die Tragkon- 
struktion oder als Teil hybrider 
Konstruktionen zum Einsatz ge-

Théâtre 
de Vidy

Lausanne

Der Holzpavillon des Théâtre de Vidy 
zeichnet sich aus durch seine Geo-
metrie und die Konstruktionsweise 
der hölzernen Gebäudehülle. Die äs-
thetische Falttechnik ist gleichzei-
tig Tragwerk. Es handelt sich um eine 
zweischichtige Konstruktion, die aus 
45 mm dicken Brettsperrholzplat-
ten besteht, die geschickt zueinan-
der angeordnet sind. Durch die aus-
geklügelte Anordnung stabilisieren 
sich die dreieckigen Bauteile gegen-
seitig und erlauben so den Einsatz 
von nur 45 mm dicken Platten. Diese 
sind mit einer ausgeklügelten Holz-
Holz-Zapfenverbindung ineinander-
gefügt – ähnlich der traditionellen 
Schwalbenschwanzmethode. Leim 
oder Schrauben waren deshalb kaum 
nötig. In Zusammenarbeit zwischen 
Yves Weinand, IBOIS, EPFL Lau-
sanne und der Blumer-Lehmann AG 
wurde sowohl die Kräfteübertragung 
der Zapfenverbindungen wie auch 
der passende Aufbau der Holzplatten 
erforscht. 

Die Montage 
erfolgte vor 
Ort, Reihe für 
Reihe – zuerst 
die vorgefer-
tigten Wände 
und dann die 
20 m langen 
vormontierten 
Dächer.
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BAUHERRSCHAFT
Fondation du Théâtre de Vidy, Lausanne

ARCHITEKTUR
Yves Weinand Architectes, Lausanne

HOLZBAUINGENIEUR
Bureau d’Etudes Weinand, Liège 
Technologietransfer: IBOIS, EPFL.

HOLZBAU
Blumer-Lehman AG, Gossau

BAUZEIT
2017

vidy.ch
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Die doppelt 
gefaltete 
Plattenstruktur 
wirkt integral 
als Gefüge, das 
insgesamt aus 
22 Wand- und 
elf Dachsegmen-
ten besteht.

Die Tragkon- 
struktion des 

zerlegbaren Pa-
villons besteht 
ausschliesslich 

aus Holz-
platten, welche 
kontinuierlich 

durch Holz-
Holz-Verbinder 

miteinander 
verwoben sind 
und eine Holz-
zu-Holz-Optik 
garantiert.
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bracht werden. Eine gute Verarbeit-
barkeit in Verbindung mit einem (im 
Vergleich zu anderen Baustoffen) 
verhältnismässig geringen Gewicht 
erlauben den Einsatz in zahlreichen 
Kombinationen – auch mit Beton oder 
Stahl. Die Kombination mit nachhal-
tigen Kunststoffen oder beispielswei-
se recycelten Materialien bieten Mög-
lichkeiten einer erweiterten Nutzung.

Bei der gesamtheitlichen Betrach-
tung von ressourcenschonenden 
Bauweisen zeigt Holz sein umfang-
reiches Qualitätsspektrum. Um-
nutzungen, städtebauliche Verdich-
tungen und Ertüchtigungen werden 
das Bauen der Zukunft bestimmen. 
In dynamischen Nutzungskontex-
ten und temporären Bauten zeigen 
sich wiederum die zirkulären Eigen-
schaften von Holzkonstruktionen – 
weit vor allen anderen Bauweisen. 
Nicht zuletzt sind es unsere kogni-
tiven Erfahrungen mit dem Materi-
al, seinen Oberflächen und seinem 
Verhalten im Alterungsprozess, die 
zu einer positiven Bewertung führen. 

In den komplexen Verschränkun-
gen von Zielen und Möglichkeiten 
suchen Architektur und Technik 

aber oft nach ihren Rollen und Zu-
ständigkeiten. Es ist bezeichnend, 
dass die Fachliteratur zum moder-
nen Holzbau vor allem technisch 
dominiert ist: Holzatlanten, Anlei-
tungen zum Systembau, zu Modu-
len oder für Aufstockungen. Oder 
es treten allgemeine Verheissungen 
auf den Plan: neues Bauen, „wunder-
sames“ Holz oder gar das „Bauen in 
die Zukunft“. Innovationen und 
Grenzüberschreitungen vollziehen 
sich doch zumeist auf der Seite der 
Industrie, die mit praktischer Initia-
tive und neuartigen Produkten meist 
den Ton vorgibt. In der Rolle der Ar-
chitektur, Bedürfnisse und Konzep-
te mit den technischen Möglichkei-
ten der Zeit zu vermitteln, scheinen 
Entwerfende zwischen Technologie 
und Bildern verloren, fehlen doch 
zumeist grundlegende Kenntnisse 
zu den Bedingungen und Möglich-
keiten des zeitgemässen Holzbaus. 

Es gilt an dieser Stelle Lehre und 
Forschung zu fordern und die Ausbil-
dung von Architektinnen und Archi-
tekten auf ein neues Zusammenwir-
ken von Konstruktion, Gestaltung 
und Planungsprozess einzustimmen. 

Lokstadt
Winterthur

Auf dem Lokstadt-Areal in Winterthur 
entsteht bis 2025 ein neuer Stadtteil 
nach den Vorgaben der 2000-Watt-
Gesellschaft; der gesamte Prozess 
vom Architekturwettbewerb bis zur 
Ausführungsplanung wurde anhand 
eines vorgegebenen BIM-Modells 
durchgeführt. 
Das Haus Krokodil ist das erste neue 
Gebäude auf dem Areal und umfasst 
254 Wohnungen mit verschiedenen 
Wohnformen. Die Blockrandbebau-
ung mit Innenhof nimmt mit ihrem 
Volumen und ihrer strukturellen Ord-
nung Bezug auf die umliegenden Hal-
lenbauten. 
Der Entscheid für einen Holzbau 
wurde auch getroffen, um die tiefen 
Grundrisse (14 bis 22 m) räumlich zu 
gliedern. Bereits in der Wettbewerbs-
phase wurde der Holzbauingenieur 
hinzugezogen, der auch in die weitere 
Planung eingebunden war. Das Ge-
bäude ist als Skelettbau konstruiert, 
lediglich die Untergeschosse sowie 
die Treppenhäuser sind in Stahlbeton 
ausgeführt. Beim Haus Krokodil bil-
den die Stützen im Abstand von 3 bis 
4 m und Unterzüge – im Innenbereich 

liegend, an der Fassade stehend – 
das Tragwerk. Das Deckensystem 
wird mit grossflächigen Brettsperr-
holzplatten, das Dachsystem mit 
Hohlkastenelementen ausgeführt. 
Die vorgefertigten Fassadenelemen-
te sind geschossweise an den Unter-
zug aufgehängt. Der Baustoff Holz ist 
im Gebäude spürbar: Die teils freiste-
henden Stützen sowie Unterzüge und 
Decken sind bewusst in die Raumge-
staltung einbezogen und gliedern die 
Grundrisse.
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PROJEKTTRÄGER
Totalunternehmer Implenia Schweiz, Dietikon

BAUHERRSCHAFTEN
GESEWO – Genossenschaft für selbstverwaltetes 
Wohnen, Winterthur, GAIWO – Genossenschaft  
für Alters- und Invalidenwohnung, Winterthur, 
Anlagestiftung Adimora, Zürich, Implenia  
Immobilien, Zürich

ARCHITEKTUR
ARGE Baumberger & Stegmeier Architekten, Zürich / 
Kilga Popp Architekten, Winterthur

HOLZBAUINGENIEUR
Timbatec Holzbauingenieure Schweiz, Zürich

BAUZEIT
Wettbewerb 2016, Planung und Ausführung 2016–2020

lokstadt.ch
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Positionen zur Zukunft 
des Entwerfens im 

Holzbau

ARCHITEKTUR FERTIGEN. 
KONSTRUKTIVER HOLZELEMENTBAU
Mario Rinke, Martin Krammer 
(Hrsg.)
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CHF 68.–, Euro (D) 60.–, 
Euro (A) 61.70
ISBN 978-3-03863-056-2

Jetzt bestellbar über den Online-
Shop des Verlags und in jeder 
Buchhandlung.
triest-verlag.ch

Wie wird die Holzarchitektur von morgen ent-
worfen? Um ausdrucksstark, wirtschaftlich 
und zukunftsfähig zu sein, muss sie auf ak-
tuellen Fertigungsmethoden aufbauen. Nur 
so können Entwurf und Konstruktion aufei-
nander Bezug nehmen, Regeln neu interpre-
tiert und Grenzen verschoben werden. Dazu 
müssen Architektinnen und Architekten in die 
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